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Fachbereich 1_ Philosophie. Geschichte. Geographie. Religions- und Gesellschaftswissenschaften

In den ersten drei Tagen erleben wir Venedig. Im Rahmen eines „Frauenspazierganges"
besichtigen wir Frauenarbeitsplätzein der Textil- und Tabakindustrie;wir beschäftigen uns mit
der Funktion der Frauenklöster in der Republik Venedig sowie mit der damit verbundenen
Prostituierung der Patriziertöchter und erfahren mehr über die wechselvolle Geschichte von
Frauen und Jüdinnen im ersten Ghetto der Welt.
Im zweiten Teil der Bildungsreise besuchen wir Treviso am Fluß Sile. Unser Interesse gilt den
Wassergöttinnen der Veneter sowie der wechselvollen Geschichte des Göttinnen- und
Marienkultes
Nach dem Besuch von Verona, der Stadt von Romeo und Julia und einer Fahrt in die Sümpfe
lernen wir zum Schluß der Reise ein Frauenprojekt in der Villa Bogoni kennen Mit ehemaligen
Reisarbeiterinnen diskutieren wir zum Thema „Emanzipation auf italienisch".
Der Versuch der Beschreibung in Stichworten: (Venedig): Frauen und Textilarbeit,
Prostitution und Kloster, Jüdinnen-Frauenleben im ersten Ghetto der Welt; (Asolo): Schauspiel
ums Theater-Eleonore Duse, Frauen in der Renaissance, Beispiel Königin von Zypern, Katania
Cornaro, (Treviso u. Sile): Die Göttin von Sile - matrilineares „Brauchtum",Weingut Roncade
Villa Justitiani - Weinprobe und: Welchen Einfluß hatten die Patrizierinnen auf die Architekten
der Villeggiatura/Villen im Veneto; (Verona): Frauenprojekt Villa Bogoni - die Autonomie der
Italienerin der Gegen wart/ital. Frauenbewegung,(Mantua): Isabella d'Este-Mäzänin von Kunst
und Kultur in der Renaissance; (Verona): Julia-Legende/Romeo u. Julia, Fahrt i. d. Sümpfe

Anmeldung im Büro Soziologie N2.133 Frau Gellhaus Tel 60-2318 (begrenzte
Teilnehmerzahl, daher nur Berücksichtigung in der Reihenfolge der Anmeldung)

Fach: Evangelische Theologie

v. d. Berg, Gundula Jüdisches Leben im amerikanischen MO, 14-16 Uhr
(Frauen)kriminalroman 14-täglich und Blockveranstaltung

N2.228
Übung Beginn:20.04.98

Ziel der Veranstaltung ist es, einen möglichst breit angelegten Zugang zu verschiedenen
Formen lebendigen Judentums zu bekommen. Fragen des (amerikanischen) Rechts werden uns
ebenso beschäftigen wie das Zusammenlebender Menschen in einer multi-kulturellen und
multireligiösen Gesellschaft. Durch die Beschäftigung mit der Vielzahl von Krimis wollen wir
versuchen, einen Einblick in jüdische Alltagswelten zu gewinnen; Gesetze, Bräuche, Feste, die
Rolle(n) der Frau, die Beschäftigung mit dem „Holocaust" etc. werden unsere
Anknüpfungspunktesein. Des weiteren ist es denkbar, israelische Frauenkrimis hinzuzuziehen.
Voraussetzung für die Teilnahme an der Übung ist die Bereitschaft, eine größere Menge
„spannender" Lesearbeit zu bewältigen!
Literatur:
Harry Kemelman, Rochelle Major Krich, Marissa Piesamn, Linda Barnes, Faye Kellermann aus
dem Amerikanischen sowie
Batya Gur, Ora Schem-Ur, Shulamit Lapid aus dem Israelischen.

Joswig, Benita „Die Unverletzlichen von Paderborn" - DO, 16-18 Uhr
Kirchliche und theologische Aspekte zum Thema N3.237
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Fachbereich 1 Philosophie. Gcschichle. Geographie. Rclieions- und Gesellschaftswissenschaften

Heimat - Flucht - Asyl in Deutschland/Paderborn
Blockveranstaltung nach Vereinbarung Beginn: 16.04.98
(Anmeldung erforderlich)
Prosemester

Kunstprojekt: Antworten im Quellkeller der Kaiserpfalz

Biblisch-theologisch sind unter den „Unverletzlichen" Asylsuchende gemeint, welchen Schutz
und Recht gewährt werden muß. In diesem Seminar werden wir uns mit dem Thema Asyl
sowohl biblisch als auch kirchengeschichtlich auseinandersetzen. Darüber hinaus werden wir in
Zusammenarbeit mit der ESG heutiges Asylrecht in Deutschland diskutieren. Fragen nach
Flucht, Recht auf Asyl, Fremde und Heimat werden im Mittelpunkt unserer
Auseinandersetzung stehen Es wird auch darum gehen, daß wir unseren eigenen Begriff von
Heimat klären und einen territorial gebundenen Heimatbegriff analysieren.
Parallel zu dieser theoretischen Arbeit würde ich gerne mit den Seminarteilnehmern ein
Kunstobjekt im Quellkeller des Museums der Paderborner Kaiserpfalz realisieren Die oben
genannten Fragen nach Flucht, Recht auf Asyl, Fremde und Heimat möchten wir Flüchtlingen
in Paderborn selbst stellen und deren Antworten mittels einer Toninstallation in dem
Quellkeller des Museums der Kaiserpfalz veröffentlichen.
Der Quellkeller ist hierfür ein prädestinierter Ort, da dort eine der Paderquellen entspringt, die
neben vielen anderen Quellen wiederum eine Art Wahrzeichen der kleinen westfälischen Stadt
ist und ein Sinnbild für Heimat darstellt Die Pfalzen waren u.a. ehemalige Unterkünfte und
Versorgungseinrichtungen von Königen und Kaisern und ihren Gefolgschaften. In der Fremde
ist man zunächst von der Gastfreundschaft der Beheimateten abhängig, von deren Zuspruch
und Rechtsprechung An einem fremden Ort ankommen und bleiben können hängt auch davon
ab, wie sich das Verständnis der sich fremd gegenüberstehenden Gruppen entwickelt.
Fremdsein ist folglich keine Eigenschaft. Der Quellkeller ist ein stiller, beruhigender Ort. Man
hört das Wasser und sieht die Wasserlichtspiele an der Wand Dieser Ort ist ein Ruheplatz, aus
welchem Wasser herausfließt - grenzenlos. Flucht bedeutet, Grenzen zu überwinden und
jenseits der Grenze Schutz und Heimat gewährt zu bekommen. Dieses Seminar hat den
Anspruch interdisziplinär und projektorientiert zu arbeiten. In Planung ist außerdem eine
Dichterlesung und ein Gottesdienst in der ESG.

Aries, Wolf Einführung in das religiöse Denken des Islam MI, 16-18 Uhr
N2.228

Vorlesung Beginn: 15.04.98

Gummlin. Die Reformation in Wittenberg und Genf DO, 11-13 Uhr
Hans-Martin E0.143

Vorlesung Beginn: 16.04.98

Gegenstand der Vorlesung ist nicht nur, einen Überblick über zentrale Ereignisse, Personen
und Texte des jeweils ersten Jahrzehnts der Reformation in Wittenberg und Genf zu geben
Sondern es sollen Unterschiede z.B. im Verlauf der reformatorischen Bewegungen, in den
theologischen Positionen, aber auch in der Struktur des Amtes, der Gestalt des Gottesdienstes,
der Bestimmung der Rolle von Mann und Frau im Kontext verschiedener gesellschaftlicher
Orte verständlich gemacht werden. Nicht zuletzt geht es um den Versuch, zu bestimmen, wie
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Philosophie. Geschichte. Geographie. Religions- und GesellschaftswissenschaftenFachbereich 1

„Didaktik" und „evangelische Religionslehre und Kirchengeschichte" sinnvoll aufeinander
bezogen werden können.
Die Veranstaltung richtet sich an Studierende aller Semester.

Schellong, Dieter Reden von Gott MI, 14-16 Uhr
N1.101

Vorlesung/Seminar Beginn: 15.04.98

Wehnen, Jürgen Jesus von Nazareth - Jesus Christus DI, 11-13 Uhr
N2.228

Vorlesung/Seminar Beginn:

Die Veranstaltung will sich in Vorlesungs- und Seminarteilen mit der Zentralgestalt des
christlichen Glaubens auseinandersetzen. Gefragt werden soll nach den Umrissen von Leben
und Lehre des Jesus von Nazareth als auch nach der Deutung seiner Person in den
christologischen Entwürfen des NT. In den ersten Sitzungen wird ferner in die formalen
Arbeitsweisen der Theologie sowie in die wichtigste Literatur zum Studium des NT eingeführt
Literaturhinweise:
G Theißen/A Merz: Der historische Jesus, Göttingen 1996, E.Lohse: Grundriß der
neutestamentlichen Theologie, ThW 5, Stuttgart usw. 4 1989 (oder frühere Auflage).
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